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Oldenburgische Blätter.

7 . Montag , den 15 . Februar , 1819.

Das Kräutlein.
Am 17 . Jan . 1814 . *)

(7> '
Dn Oldenburgs Boden sprießt man-

cherley Kraut,
Und mancherlei ) gutes Getraide;
Jedoch vor allen , die man hier erbaut.
Ist Eines , das herrlich erwachsend

man schaut,
Dem Volk ' und dem Fürsten zur

Freude.

Auch hat dieses Kraut eine sondre
Natur;

Ihm wohnen bey himmlische Kräfte:
Wo 's wachset , entsteht nicht Aufruhr

und Streit;
Wo ' ö blühet , was edel und gut ist,

gedeiht.
So heilsam sind seine Säfte.

Das Kräutlein gar sonderlich ist
und zart.

Wächst nicht in jeglichem Lande.
Das ist ihm zu weich , und das ihm

zu hart;
In dem von Frost und von Kält ' es

erstarrt,
Und dort verwelkt es im Sande.

Von diesem Kräutlein bald Kunde
bekam

Zu Paris der Fränkische Kaiser.
Da meynt er , das Kräutlein das wär

für ihn gut.
Er nahm unser Land , unser Gut , unser

Blut,
Und rief , und schrie sich fast heiser:

*) Der Verfasser dieses , gleich nach dem Abzüge der Franzosen gedichteten
Liedes ist ein Oldenburgischer Landmann. Es ist damals sehr wenig be¬
kannt geworden , weil der Verfasser zu bescheiden von seiner Arbeit dachte , um
cs zu verbreiten . Auch jetzt wird es ohne Wissen desselben abgcdruckr.
Was dem Gedichte vielleicht an poetischem Werth abgeht , wird gewiß reich¬
lich durch Herzlichkeit , Naivetat und vaterländische Gesinnung erseht.
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„ Gebt mir euer Kräutlein, von dem
ich gehört!

Sonst laß ich euch alle erwürgen.
Den Augenblick straf' ich mit Feuer

und Schwerdt,
Wenn ihr nicht gleich thut , wie jetzt

ich begehrt;
Dafür mag Prinz Eckmühl euch bür¬

gen !" —

„ Das Land könnt ihr nehmen und
Gut und Blut,

„DochnimmerdasKrämleingewinnen.
„Das Kräutlein stch immer verbergen

thut,
„Wo Grausamkeit herrschet und Urberr

MUth.
„Da welkt es und fahret von hinnen ."

Wie's Kaisers Macht verschwun¬
den nun war,

Jft 's Kräutleinhervor wieder kommen;
Und heute , am siebzehnten Ja¬

nuar,
Da blüht es so schön , so freudig und

klar,
Wie je es hat Blüthen gewonnen. —

„O ! sagt doch des Kräutleins Na¬
men uns an,

„Daß wir eö jetzt mögen erlesen,
„Es bringen zur Gabe dem edelsten

Mann,
„Dem heute der Tag des Lebens be¬

gann,
„Des Gleichen nicht viele gewesen.,,—

Also wir zum Kaiser. Drob zür¬
net' er sehr.

Wollt ' ob des Wortes uns strafen.
Er sandt' , uns zu quälen, ein wüthir

ges Heer ; *)
Das kam gezogen mit Waffen und

Wehr,
Die nun ohn' Erbarmen uns trafen.

Doch selber den Kaiser traf Got¬
tes Gericht:

Von Leipzig weg mußt' er entfliehen.
Es zittert' und zagte der Bösewicht;
Zum Rheine hin wandt ' er sein blu¬

tig Gesicht,
Zum Rheine hin mußte er ziehen.

Die Liebe zum Fürsten so wird
es genannt,Das Kräutleinvon dem ich erzählte. —

„Das Kraut ist unter uns längst ja
bekannt;

„O ! laßtS uns ihm bringen mit dank¬
barer Hand,

„Den Gott uns zum Fürsten er¬
wählte ! " —

Nimm hin, o Fürst, mit Freund¬
lichkeit

Das Kräutlein unsrer Liebe,
Das hem' ein treues Volk Dir

weiht.
Aus innerm Herzenstriebe!

*) Colonne mobile.
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Des Kräutleins Duft erfreue
Dich

In jeder trüben Stunde;
Des Kräutloins Kraft beschütze

Dich,
Und heil' des Kummers Wunde!

Des Kräutleins soudre Eigen¬
schaft

Sie gebe Deinem Leben Kraft,
Daß spät es noch der Enkel flehet.
Und immer neu das Kraut erblühet!

Sey auch , o Fürst , dem Völk-
lein gut.Das dieses Kraut erbauet.

Und nun mit heiterm frohen Muth
Auf Dich als Vater trauet!

Reiß nur bald alles Unkraut aus.
Was hier die Feinde säten;
Es wächst uns überm Kopf hin-

aus. —
Ach , Fürst ! hast viel zu gären. —

Ueber die Kunsthandlung der Herren Garlichs und Bier-
weiter in Jever und über deren Kunsterzeugnisse.

^ ewiß ist es eine erfreuliche Erschei¬
nung , Künste und Wissenschaftenauch
an der Jade zum Gegenstände des Be¬
strebens werden zu sehn, und schon des¬
halb finden wir uns bewogen , über
das oben gedachte Institut und des¬
sen seither gelieferte Produete in die¬
sen Blättern zu reden . Ganz richtig
ging Herr Garlichs , der Stifter
des Etablissements, von dem
Grundsätze aus , daß die Kunst an
keine Heimath gebunden ist , so daß
das Etablissement eben so gut in der
Lüneburger Heide hätte errichtet wer¬
den können . Denn die Brustbilder von
Männern , wie Seeßen , AlberS, Ol-
bers , Arendt, Görres re. gehen so
weit , wie der Ruhm ihres Namens,
der nicht auf ihr Vaterland beschränkt
ist ; und es bedarf, neben der Kennt-
ruß des Geschäfts , nur solider und

thätiger Commissionare, woran cs dem
Herrn Garlichs überall nicht fehlen
wird , da er das Geschäft im südlichen
Deutschland erlernte, und sich auf sei¬
nen vielen Reisen genugsam umgese¬
hen haben wird.

Wir müssen demnach um so mehr
unser Bedauern zu erkennen geben , daß
das Etablissement , dem Vernehmen
nach , nicht in Jever , dem es bis¬
her zum Ruhm und Nutzen gereich¬
te , bleiben , sondern nach Hamburg
verlegt werden soll , welches wahrschein¬
lich mit eine Folge , des leider ! zu
früh erfolgten Todes des trefflichen
Amtmanns Garlichs ist.

Wir wollen , nach diesen allgemeinen
Ansichten , die bereits gelieferten Kunst¬
blätter der Herren Garlichs und Bier¬
weiler einzeln durchgehen.
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Nr . i . und 2 . Brustbilder desDoc-

tors Seeßen, 2 Platten , gewählt
von dem Herrn Conducteur Dunker zu
Jever und geschabt von dem Herrn

F . C . Bierweiler . Ueber diese Plat¬
ten ist , in Hinsicht der Aehnlichkeit , viel

für und wider gestritten ; wir glauben,
daß sehr viel Wahres in den beyden

schön geschabten Bildern , vorzüglich
in dem kleinern, enthalten sey und

daß daher die Herren Dunker , GarlichS
und Bierweiler allen Dank des Pub¬
likums verdienen . Wenn sie uns auch
nur einige Züge des berühmten Man¬
nes gegeben haben , so ist doch dadurch
der Ehre unsers Landes ein würdiges
Denkmaal , im In - und Auslande , ge¬
setzt worden , das auch für die Familie
desselben erfreulich und ehrend seyn muß.

Nr . z . Brustbilder des Herrn Con-

sistorial - Assessors und Rectors Holl¬
mann und des Herrn Diaconus
Scheer in Jever , gewählt und ge¬
schabt von F . C . Bierweiler . Bey
diesem Bilde hat uns vorzüglich die
Darstellung angesprochen ; sie ist näm¬

lich folgende : Bcyde gedachte Freunde
sitzen in einem Studierzimmer vor ei¬
nem Tische , auf dem zwey Bücher , mit
Denon und Seeßen bezeichnet , und
die Charte von Arabien nnd Syrien
liegt , auf welcher der , ganz fprechettd
getroffene , Diaconus Scheer, mit
vielem Ernst im Gesichte , auf das
Wort Lu 68 ( den Ort wo Seeßen
an den Folgen des Giftes starb ) zeigt.
Sein Freund Holl manu scheint im
Gesichte noch einige Hoffnung für das

104
Leben des Reisenden zu hegen . Wir

vermissen im Munde desselben jenen sar
lyrisch - freundlich - gutmülhigen Zug,
der den herrlichen Kopf des wackcrn
Alten characterisirt ; übrigens ist die

Platte brav gearbeitet , und wir unter¬

schreiben , trotz unserer Bemerkung,
sehr gerne was Göthe sagt : „ Man

„ ist niemals mit einem Portrat zufrie¬
den , von Personen , die man kennt.

„ Man verlangt so selten von den Leu¬

ten das Unmögliche , und grade von

„ dem Porrratmahlcr fordert man es.

„ Er soll einem Jeden sein Verhältniß

„ zu den Personen , seine Neigung und

„ Abneigung , mit in sein Bild aufneh-

„ men ; er soll nicht blos darstellen , wie

„ er einen Menschen fassen , sondern

^ ,wie jeder ihn fassen würde . " Sd
dünkt uns denn auch.

Nr . 4 . Das Brustbild des Herrn
HofrarhS W i ardain Aurich ; zu länd¬

lich und etwas zu voll , obwohl wir
von der andern Seite bekennen müssen,
daß alle Züge des berühmten Provin¬
zial - Geschichtschreibers der Ostfriesen
darin erhalten sind , und die Platte con
Mnocs gearbeitet ist . — Aber vor¬
züglich gelungen zu neunen ist.

Nr . 5 . Das Brustbild des Gra¬
fen Edzardl . von Ostfriesland
nach L. Cran ach von F . C . Bier¬
weiler in jVIsLLOtirtto und
tintu ft 1er Oouaclis . Dieses herr¬
liche Bild stellt den berühmten Für¬
sten und Helden in seiner Pilgertracht
und in dem Zobelpelze dar , welcher
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ihm ven dem Herzog von Geldern ge¬
schenkt wurde , als er Gouverneur von
Groningen wurde . Die feinen , wir
möchten sagen , Jralianischen Züge des
ganz originellen Gesichtes , die Drapper
rie des Gewandes , die Haare des Pel¬
zes rc. , dies alles , welches im Ori¬
ginal so schön ist , ist im Kupfer
so trefflich zurückgegeben , daß al¬
le unsere Anforderungen übcrtroffen
sind . Mit Recht ist dies Kunstpro-
ductdem allgeliebtcn Helden Blücher
dcdicirt , wozu derselbe in sehr verbind¬
lichen Ausdrücken die Erlaubniß ge¬
geben hat . Auch die Buchstaben , vor¬
züglich die schöne Stanze von G öth e,
welche unter dem Bilde befindlich ist,
sind mit großer Kunst gestochen . So
ist es denn auch nicht zu verwundern,
daß der Absatz dieses Bildes , unter
den so braven als patriotischen Ostfrier
sen , alle Erwartungen , dem Verneh¬
men nach , übertroffen hat ; und wir
sind begierig , zu sehen , ob das Ge¬
genstück zum Edzard , die Qu ade
Foelke , nach G . van Leyden,
eben so stark abgehen wird.

Nr . 6 . Das Brustbild des ver¬
storbenen Amtmanns Garlichs, in
fVls/ .notinlo von Herrn Birkwei¬
ler, laßt gleichfalls nichts zu wünschen
übrig , und in Hinsicht auf Wahrheit
des Ausdrucks ist es ein seltenes Mei¬
sterwerk ; die Verehrung zu dem Manne
scheint Einfluß ans die Bearbeitung
des Bildes gehabt zu haben.

Nr . 7 . Eine panoramische Ansicht der
StadrJeverin Auch

diese Platte ist sehr gelungen , und es
verdient die Wahl des Standpuuckes
allen Bcyfall , indem die Ansicht von
demselben so ist , daß der Fremde glau¬
ben muß , es sey eine große Stadt.
Auch sind aus diesem Grunde , ohne
Zweifel , die Mühlen , außer der von-
v . Theilen , nicht ausgenommen , son¬
dern das Haus des Herrn von Thünen
schließt den rechten und die nördliche
Ecke der Wallbäume den linken Vor¬
grund , so daß im Mittelgründe die
Thürme der Stadt befindlich sind.
Die Perspective der Schlachtstraße ist
mit ganz vorzüglicher Kunst behandelt,
und der Grain so gut gehalten , daß
man die Straße von dem Wege mit
der Loupe unterscheiden kann.

Nr . st . Brustbild des Domprcdi-
gers Cotrmaier in Bremen, ge¬
wählt und in Ms ^ rotlnto von Bier¬
weiler . — Das Brustbild dieses vor¬
trefflichen Kanzelredners ist früher von
Pflugfelder höchst unähnlich und sehr
schlecht in Kupfer gebracht worden.
Das Charakteristische in diesem Kopfe
ist einzig schön getroffen . Uebrigens
verdient auch noch der Faltenwurf des
Mantels rühmlichst erwähnt zu werden.

Nr . 9 . I ) . M . Luther , nach
CranachzuBasel, von HerrnBier¬
weiler in Diese Platte
ist nur klein , aber es ist eine vortreff¬
liche Arbeit , und um so merkwürdiger,
weil in diesem Bilde des großen Man¬
nes mehr Geist und Kraft enthalten ist,
als in allen andern Abbildungen dessel¬
ben ; wie es denn auch bekannt ist , daß
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das Gemahlde zu Basel das beste ist,
welches von Luchem cxistirt und daß cs
nie in Kupfer gebracht worden ist. Der
Stich ist übrigens nach einer vor¬
trefflichenCopie des Gemäldes von
dem berühmten Schweizer Lory, wie
auch

Nr . io . Brustbild des Johann
Calvin, welches gleichfalls unfern
ganzen Beyfall hat.

Nr. ii . ist das Brustbild des
Herrn Regierungsraths Jttig zu Je¬
ver, eine kleine Platte , getreu und
fleißig auögeführt , als Gegenstück zu
dem des verstorbenen Amtmanns G a r-
lichs.

Nr . i2 . Ein Kniestück , in puncr
tirter Manier , von Reil , gestochen
von Bollinger in Berlin , ist gleichfalls
meisterhaft.

Wir schließen hiermit die erste Ab-
theilung unsers Verzeichnisses der Kunst¬
blätter der Herren Garlichs und Bier¬
weiler . Da uns die Schwierigkeiten

B . d. 2Z . Jan . 1819.
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bekannt sind , welche mit einew Ge¬
schäft , wie das ihrige, verbunden sind,
so bewundern wir mit Vergnügen um
so mehr den herrlichen Fortgang dessel¬
ben und wünschen , daß ihr seitheriger
Fleiß nimmer erkalten und ihnen stets
der nngetheilte Beyfall unserer Lan-
deöleute und der Ausländer , wie auch
Ehre und Gewinn , zu Theil werden
möge , und daß sie bald in den Stand
gesetzt werden , die herrlichen Zeich¬
nungen des Herrn Bierwciler zu Gö-
the

'
S Faust herausgeben zu können.

Am Schluß dieses erhalten wir
noch die angenehme Nachricht , daß es
die Absicht der Herren Garlichs und
Burwciler ist , das herrliche von W.
Tischbein gemalte Brustbild der
Durchlauchtigsten und Hochverehrten
Frau Erb prinz essin von Olden¬
burg heraus zu geben ; eine Nach¬
richt , die gewiß dem vaterländischen
Publikum sehr angenehm seyn wird.
Sicher wird diese Arbeit nicht hinter
der Würde des hohen Gegenstandes
zurückbleiben.

W . W . und v. M.

Vorschlag zu einer Verbesserung der niedrig liegenden Aecker.
!Aer in der Geschichte der Landwirthr
schaft hochberühmteKleinjogg sah,
daß die Furchen in den Fruchtfel¬
dern vieles Land unnütz machten,
und daß zu beyden Seiten dieser Fur¬
chen auch das Getreide schlecht stand.

Um diesem Uebel abzuhelfen, traf er
folgende Einrichtung : Er grub all-
mälig auf seinen Acckern anderthalb
bis zwey Fuß tiefe Graben , warf
bis auf die halbe Höhe grobe Kies¬
linge und andere Feldsteine hinein,
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bedeckte solche mir Tannenzwcigen, und
füllte den Graben mit der ausgegra¬
benen Erde wieder zu . Das Was¬
ser seigerke Nun von selbst in die hoh¬
len Räume zwischen den Kieseln, und
er konnte oben darüber weg pflügen,
und daö Getreide wuchs so schön dar¬
auf, als ande wärtö. Ans diese Art
sicherte er einen Acker , der nach der
einen Seite eine sehr niedrige Lage
hatte , und fast bcy jedem Regengüsse
überschwemmt wurde , völlig vor dem

Wasser . Einsender hat 0 bi ge s, wel¬
ches er ans dem Beckerschen Noch-
und Hülfsbüchlein entlehnte , zur Prü¬
fung denkenden Landwirthen vorlegen
wollen. Mehrere Nachrichten über
KleinjoggS Wirthschaftö - Einrichtung
theilt oben genanntes Buch mit . Auch
ist eine Lebensbeschreibung dieses Man¬
nes von Hirzel unter dem Titel her-
ausgegebcnr Die Wirthschaft eines
philosophischen Bauers. Zürch , 1761.

H . S.

Mannigfaltigkeit des Viehfutters.
!^ er große Naturforscher Linne machte hung der übrigen , fraßen , die Schafe
einst den Versuch , Ziegen , Schafen, Z87 , die Kühe 276 , die Pferde 2Ü2.
Kühen und Pferden einige hundert Es ließen sich hieraus Resultate für
verschiedene Gräser und Krauter den künstlichen Wiesenbau ziehen , ver¬
einzeln vorzulegen . Es fand sich, daß nemlich wenn man den Versuch auchdie Ziegen 449 Arten von diesen Gra - mit getrockneten Grasern machte,
fern und Krautern , mit Vcrschma-

Anfrage.
^ n der Stollhammer Wisch liegt ein alten mündlichen Traditionen die Ver-
StückLand,„ StiftWallenstein " anlassung dieser Benennung aufzufin-
genannt . Sollte nicht in schriftlichen den seyn?
oder gedruckten Nachrichten oder in

Einige alte Witterungs - Regeln.
§ abian Sebastian lett den Saft in Vincenzens Sonnenschein füllt die
de Böme gähn . Böden mit Korn, LieFäßer mit Wein.
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Sanct Paulus klar bringt ein gut
Jahr ; Sanct Paulus mit Schnee und

Regen bringt wenig Segen.

Mattheis bricht
' s EiS ; findet er kein

Eis , so macht er Eis.

Tiefer März -Schnee rhnt der Saat

weh.

Wenn der Schnee fällt in den
Dreck > so ist der Winter ein Geck.

Trockner April ist des Bauern
Will.

Kalter May macht viel Heu.

May kalt und naß füllt Boden
und Faß.

Wie der Hirsch in die Brunst
tritt , so tritt er mich wieder heraus.

Medard bringt keinen Frost mehr
her , der dem Lande schädlich wär.

Kummt de Wind m Süden , willt

Regen bedüden ; kummt he ur Süd-

westen , so rezent et am besten.

Grüne Weihnachten , weiße Ostern.

S y k b e n r L t h s e l.

Aast weiß ich nicht , was ich Dir sage,
Daß Dir die Erste mir enthüllst.
Ja nun ! Du brauchst sie oft als Frage,
Wenn Du den Namen wissen willst
Desjenigen , von dem man spricht.
Mehr sag

'
ich nicht.

In jeder Lage Deines Lebens
Sey stets die letzte Sylbe Dein;
Dann neckt das Schicksal Dich ver¬

gebens,

Du wirst nicht seine Tücke scheun;
Auch ist ste

' s , die Dich in der Schlacht
Zum Sieger macht.

Ich wette . Du bist schon dem
Ganzen,

Eh ichs Dir deute , auf die Spur;
Wo nicht , so mustre nur die Pflanzen.
Der Arzt gebraucht es auch zur Cur,
Und wer es je gekostet , pries
Es nimmer süß.

Auflösung des Näthsels im vorigen Stück : Die Null.
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